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42 Hbearbaſt ' ta g .

Entgegen darf ich nicht — und moͤchte doch —

Ach — da hoͤre ich — Erſchrocken . Ach Gott — daz

geht langſam , langſam ! Biſt du ſo hinfaͤllig? Seine

Stimme ? — Hinaus — ich muß ihm entgegen .

Et geht hinaus .

Wanner bon außen . He da —da kommt eiy

Menſch . — Bediente , treibt den in ſeinen
Wehnkaſen!

Selbert läuft herein . Ich fuͤhle einen Freund in

der Naͤhe, und ſehne mich ihm entgegen .

Alſchtterr Aufteitt !

Selbert . Wanner in einet ſeidnen Chenille,

Nachtmütze mit brauner Schleife , wollenen weiten Halbſtiefeln

über den Schuhen . An d re 4 8.

Wanner öffnet im Hereintreten ſeine Arme und ſingt ;

Gaudeamus igitur

Selbert ſprichts Amici dum sumus ! Eilt in

ſeine Umarmung .

Wanner weiſet ihn ab. Nichts da , nichts ! Die

rechte Parole , Bruder ! Er ſingt : Gaudéamus
igitur —

Selbert t im Feuer . Immerhin ! Syricht : Juvenes

dum sumus ! Will ihnumarmen .
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chte doch —

Gott — das

aͤllig?Seine 5 55
[ Selbert ſingt ?? Jubenés dum sumus

m entgegen . Sie umarmen ſich herzlich .

Wanner . Geſungen , Herr Bruder —tgeſun⸗

gen ! Singt : Gaudéèamus igitur -

5 ( Wan ner fält ein . — — dum sumus ! So
à kommt ein

—— recht ! Er ſchlägt ihm in die Hand . Juvenes dum su -
hen in ſeinen mus ! . Jung ſind wir , Herr Bruder , ſo lange wir

leben . Jung iſt , wer jung ſeyn will — jung ver⸗
en Freund in

tieß ich dich , jung ſehe ich dich wieder — jung
n. ſcheiden wir , jung ſterben wir — zur ewigen Jugend

erwachen wir — Gaudeamus igitur !

Selbert umarmt⸗ihn . Von Herzen ! —Shewir uns denn endlich ?

Wanner ſchüttelt ſeine Hand , Endlich ! — Rech
neun und zwanzig Jahren ! — Burſche — ihr ſeyd

ibften Ehenttt noch flink . — Iſt das dein Bedienter?
ten Halbſtiefeln S elbert. Ja . j

8. Wanner . Schicke ihn fort .

Andreas geht ab.

zenüe und ſust , Wanner . Gieb mir einen Stuhl — Du ! Ich
habe dich reiten gelehrt !— Ehre deinen Meiſter !

us ! Eilt in Selbert . Mann , wie wird mir , wenn ich
dich ſo anſehel — N eun und zwanzig Jahre liegen

nichts ! Die zwiſchen uns ?

Caudeamu . Wanner . So iſt es . — Setz dich doch .

Selbert ! Nein , dazu habe ich, nicht Ruhe
cht: Juvenes genug . “ Die alte Zeit ſteht wieder vor mir —die

ſchoͤne Zeit —
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Wanner . Wo der Vogel frey war, flog wi

er wollte , und ſchmetterte ſein Lied uͤber Berg und

Thal — Frey bin ich noch , Gott Lob ! Aber wa⸗

hilfts — das Pedal — —

Selbert . Ahal - 55

Wanner darauf deutend . Ein verlorner Prozeſ
kann nicht ehr in integrum reſtituiert werden

Der Geiſt iſt friſcher , muß aber das Pedal flattil

ren , wie ein junger Mann eine alte Frau/ alf
dem Gelbe ſchlaͤft. Setz dich . 15

Selbert ſetzt ſich.

Wan ner ſteht Selberten an. Ja — neun und zwöit,
zig Jahre ſinds , daß wir von der Univerſitht wä

ſind! —— Habe ich dir nicht alle Quartal einen Bi

ticht von zwey Bogengeſchickt?
Selbert . Richtig! Gott lohne dirs !

Wanner . Neun und zwanzigJahrelEr ſuf
Pauſe .

Selbert . Und in dieſen neun und zwanzi
Jahren — ach Wanner ! Freund — ach Btuder!

Wanner ernſt. Indeß haſt du ein Weib vel
toren — und hübſche, liebe Kinder behalten. I

habe nichts verloren — bdent ich hatte nichts zu vet

lieren ! Das iſt das geſcheidteſte , auf der Leben

reiſe — wenig Gepaͤcke — ſo habe ich mich gehal

ten . — Nun trabe ich meinen Weg fort —bis de

oben det große Kommerz angeht . — Da ſtehen wü

beide gut angeſchrieben . — Er ſteht auf . Hiermi

Ni

gel

ger
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du

kit
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Pünktum von allem ernſthäften Weſen . — Hoͤre —
ich habe ein Stuͤck Nichte beh mir —

Selbert .

Wanner . Immer noch der galante Burſche ,
der der huͤbſchen PoſamentiersFrau beſſer gefiel

als ich ! Nun —diefe Nichte und reſpektive Mün⸗

del , und Muͤndel und reſpektive Nichte — iſt unten

bey deinen Weibern abgeſetzt ; ſintemalen ich den

Eingang nicht alſo machen wollte ; alldieweilen und

wasmaßen deine Toͤchter nicht guf die weiblichen

Rechte Verzicht geleiſtet haben — daß eine Manns⸗

ſigur ihre erſte Viſite wohl geputzt mache. — Hoͤre —
ſo ſchreibe ich nicht .

Selbert . Das glaube ich dir .

Wanner . Nun , weißt du warum ich dieſe
Nichte bringe ? 12

Selbett . Nein !

Wanner . Deinem Fritz ſollſt du ſie zur Frau
geben , darüm komme ich .

Wo ? — Ich will gleich —

Selbert . Fritz gefaͤllt dit ?

Wanner . Ganz und gar . Er will jeden Au —

genblick brauchen , erwerben und genießen .

Selbett . Kennt er deine Nichte ?

Wanner . So ſo. Sie gefaͤllt ihm . Burſche ,
die Kinder der Leute muͤſſen noch bey unſerm Leben
auf den alten Gleichen , wo unſere Namen —weißt
du noch — beym Abſchiede , in die Burgmauern
eingegraben twurden — fingen : Gäudeamus . —
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Indeß , zieh mir einmal den Pelzſchuh ab — Ihr hall

euch ſonſt immer uͤber meinen huͤbſchen Fuß geaͤn

gert . — Das hat ein Ende ! — Bruder , ich bih

verdammt haͤßlich geworden . 5

Selbert . Gewiß nicht . Denn —

Wanner . Keine Schmeicheley , oder ich fordt

dich . Ich habe eine meſchante rothe Naſe .

Selbert . Hahaha ! Deine alte Paſſion . De⸗

Hochheimer? , 1

Wanner . Und guter Freunde Wohlergehen

Sieh —hier glaͤnzt deine Geſundheit auch . Nuß

mach — daß ich zu meiner Peruͤcke komme — N
der Perücke habe ich noch ein ziemlichehrenfeſtt
Weſen . — Wie iſt es denn — es iſt eine Groß

mama hier im Hauſe ; darf man ihre Geſundhei

trinken ? — Aufrichtig !

Selbert . O ja . Wenns ein Bißchen feierlich

dabey zugeht.
Wanner . Seelen macht der Wei

immer feierlich . Bruder — der Wein iſt ein Engel

fittis —er hebt uns über uns ſelbſt !

Selbert . Es iſt zu viel Erde in buse —

Wanner . Jetzt komm , fuͤhre mich zu meine⸗

Katze.
Selbert . Das ganze Haus iſt in lachendt⸗

Verzuͤckung uͤber dieſe Katze.
Wanner⸗ Hahaha! Sind ſie ? , Freund, die

Thiere ſind gleichmuͤthig. Wer viel betrogen iſ

haͤ
es

thi
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haͤngt ſich an ſo etwas . Es lebt , es bedarf unſer ,

es macht ſeine Kapriolen zur Dankbarkeit — So viel

thun die Menſchen nicht .

Selbert .

werden —

＋ 2

Deine Kabe ſoll hier Peſbektiet

Wanner . Und meine Richte verheirathet ? —

Gut ! ſo bin ich mit Nutzen gereiſet .

Selbert .

Wanner . Hernach . Dann aber — Ja oder

Nein . Kurz . Mein Antrag iſt ehrlich — moͤglich —

Davon —

Steht Unmöͤglichkeit entgegen
—

Saun—. — Außer⸗
dem Ja !

Selbert ! So ſollſt du mich finden .

Wanner . Brav ! Zeit iſt ein theures Kapital ;
wenige verſtehen es anzulegen . Daher — außer

guten Tag und guten —
8 von

menten .

Selberte Es macht ſiehier teiner.
Wanner . Iſt vernuͤnftig. — Weißt du wie

meine Katze heißt ?

Selbert . Nein .

Wanner . Jupiter .

Selbert . Viel Stolz !

Wanner . Den hat ſie . “
feyn , was mir gefallen ſoll .

Selbert .

Sohn ?

Stolz muß alles

Haha ! — Und dir gefaͤllt mein
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Wanner drohend . Wenn erdir nicht gefiele —

Selbert ſchiebt ihn weg. Nun , komm nur jeh

zu deinem Jupiter .

Wanner . Halt !— Wart , daß ich in Gah
komme .

Selbert . Steht es ſo ? O weh!

Wanner . Freylich — o weh! Er geht ein

Schritt , bleibt ſtehen , und kehrt unn. Mit alle dem kan

ich doch ſagen — niemals habe ich den Franzoͤſiſche

bleichen , ſchaͤumenden Revoluzionswein getrunke

Nie habe ich einen Tropfen Hochheimer uͤber meiß f

Lippen gebracht — wenn mir nicht vorher , k

irgend eine gute Handlung , das Herz hoch an d

Bruſt ſchlug. Somit gilt dieſe rothe Naſe ft

ein Ehrenzeichen !
Selbert . Dazu⸗ kenne ich dich!

Wanner . Ich habe manchem boshaften Tel

fel das Schaf der Armuth aus dem Rachen geriſſel

manche Betſchweſter chriſtlich handeln machen . J.

jedem Federſtriche , den ich gegen Abſichten , Fam
lienbund und Richterkomplott geführt habe, WI

Segen . Denn in meiner Feder war immer eil

Herz , das nur den fuͤrchtet — der ihm We
kann : Schlag nicht mehr ! Dann gings auch dutt

und durch !—Dabey bin ich nicht reich geworden⸗

aber zufrieden — nicht geliebt , aber hie und d

geſegnet . ———

Selbert . Das gleicht dir alles — alles!
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Wanner . Herz und Muth ſind noch beyſam —
men — aber die Maſchine laͤßt nach — alſo den

Hahn in die Ruhe ! Ich hoͤre auf zu arbeiten , und

ſuche Freundesarm .

Selbert . Da !

Wanner . Gut .

Selbert . Und Herz , Haus und Hof dazu !

Wanner . Gut . Ich bin nicht graͤmlich. Wenn

ich einmal aufhoͤre , braucht euch nicht unheimlich

dabey zu werden . Einige fromme Augenverdreher
werden freylich ſagen : — „ Der boͤſe Feind hat ihn
geholt ! “ — Ich aber werde ein Bund von meinen

ſtumpf geſchriebnen Federn unter mein Kopfkuͤſſen
legen , und , glaub mir , darauf ſchlummere ich ſanft
hinuͤber.

Selbert weich. Hm.
wie ruͤhrſt du mich ! —

Wanner . Was giebts ? — Thraͤnen ! Manns⸗

thraͤnen — mir ?

Selbert ſanft , ſeine Hand nehmend . Gaudèeamus

igitur ! Syricht es.

Wanner — gute Seele ,

Post

Sie ſind indeß Arm in Arm

gegangen . post molestam senectutem , nos habe - ⸗
bit tumulus ! Das letztere war ſchon draußen geſungen .

Wanner ſingt : Juyenes dum sumus !

jucundam juventutem ,

Herbſttag .
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